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3Editorial

Das Jahr 2022 war von multiplen Krisen 
geprägt - der Gesundheitskrise ausgelöst 

durch Corona, der Energiekrise auf Grund 
des Kriegs in der Ukraine und nicht zuletzt 
der Klimakrise. Die hohe Inflation hat uns 
seit Monaten ebenfalls fest im Griff. Die Prei-
se für Wohnen, Essen, Energie und Mobilität 
steigen im Zuge der Teuerungskrise massiv 
an und die Stimmung in unserem Land wird 
immer schlechter und aufgeheizter. 

Diese aufgeheizte Stimmung war auch bei 
den diesjährigen Kollektivvertragsverhand-
lungen zu beobachten. Erstmals seit vielen 
Jahren fanden in Österreich wieder großflä-
chige Streiks statt. Der Leitartikel in dieser 
Ausgabe des PFG-Magazins „ArbeitsWelten“ 
greift dieses Thema auf und beleuchtet die 
aktuelle Situation von verschiedenen Seiten. 
Neben der grundsätzlichen Einordnung und 
der rechtlichen Grundlage eines Streiks, zei-
gen wir auf, warum es gerade bei der aktu-
ell sehr hohen Inflation auch hohe Lohn- und 
Gehaltsabschlüsse braucht. Gewerkschaftli-
che Maßnahmen und Streiks sind dabei ein 
legitimes Mittel, wenn am Verhandlungstisch 
keine akzeptablen Abschlüsse erzielt wer-
den können. Am Ende des Tages sind Ge-
werkschaften Kampforganisationen, die für 
die Interessen ihrer Mitglieder kämpfen. 
Manchmal findet der Kampf notwendiger-
weise auch auf der Straße oder im Zuge ei-
nes Streiks statt. 

Niklas Opitz von der Parteifreien Gewerk-
schaftsjugend schildert in dieser Ausgabe 
seine Eindrücke von einer Bildungsreise nach 
Brüssel, zu den EU-Institutionen. Weiters be-
richten wir vom 10-jährigen Jubiläum des 
Salzburger Lehrer:innenvereins SALVE. Die 
Tatsache, dass jedes Jahr mehr als 100 neue 
Mitglieder dem Verein beitreten, bei insge-

samt bereits fast 900 Mitgliedern, zeigt, dass 
SALVE ein Erfolgsmodell ist und auch eine po-
sitive Zukunft vor sich hat. 

Wir dürfen auch darüber informieren, dass 
mit Matthias Friedl ein neuer PFG-Landes-
gruppenvorsitzender in Oberösterreich ge-
wählt wurde und wir im März 2023 erstmals 
mit einer Parteifreien Liste bei den vorgezo-
genen Gewerkschaftswahlen in der Youni-
on antreten werden. Weiters blicken wir zu-
rück auf das ÖGB-BundespensionistInnenfo-
rum, welches am 18. und 19. Oktober in Wien 
stattgefunden hat und berichten über Ände-
rungen beim Pensionsantrittsalter für Frauen 
ab 2024. Nachdem der Jahreswechsel traditi-
onell mit guten Vorsätzen für das neue Jahr 
verbunden ist, wollen wir auch einen Über-
blick zu interessanten gewerkschaftlichen 
Aus- und Fortbildungen geben. 

Ein neues Jahr steht „in den Startlöchern“. 
Wir wissen nicht, was 2023 bringt, aber wir 
hoffen, dass es besser wird als 2022. In dem 
Sinne darf ich euch ein schönes und friedli-
ches Weihnachtsfest wünschen. Ruhige Fei-
ertage, einen guten Rutsch, sowie Glück und 
Gesundheit für 2023.

Liebe Grüße
 
Alexander Sollak

Frohe Weihnachten! 
Glück und Gesundheit für 2023.   

Alexander Sollak  
Bundesvorsitzender 
der Parteifreien  
Gewerkschafter_innen
Österreichs
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Kollektivvertrags
verhandlungen in Zeiten  

von hoher Inflation
Streik als Maßnahme im Arbeitskampf 

 
„Alle Räder stehen still, wenn dein starker Arm es will.“  
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Die Züge standen 
österreichweit für 
24 Stunden still. 

„Am Ende des Tages sind 
Gewerkschaften Kampf-
organisationen und somit 
sind Streiks auch legitime 
und vor allem wirkungsvol-
le Maßnahmen, um die  
Interessen der Beschäftig-
ten durchzusetzen.“ 
Alexander Sollak 
(PFG Bundesvorsitzender)

Dieser Satz aus dem Jahr 1863 stammt 
aus einem der bekanntesten Kampflie-

der der Arbeiterbewegung und ist seit der 
Teuerungskrise wieder ganz aktuell.

Seit Monaten steigen die Preise für Woh-
nen, Essen, Energie und Mobilität stark an. 
Die Inflation in Österreich hat die Zehn-Pro-
zent-Marke bereits vor einiger Zeit über-
schritten. Viele Menschen befürchten, sich 
ihr Leben zukünftig nicht mehr leisten zu 
können und in Armut abzurutschen. Die 
derzeit hohe Teuerung macht auch den 
Arbeitnehmer:innen sehr zu schaffen. Kräf-
tige und nachhaltige Lohn- und Gehaltser-
höhungen sind daher überall notwendig. 
Die schwierigen Rahmenbedingungen inklu-
sive der aktuellen Rekordinflation, waren bei 
der heurigen Herbstlohnrunde sehr heraus-
fordernd. Erstmals seit vielen Jahren muss-
ten die Gewerkschaften, neben Betriebs-
versammlungen, auch zum Arbeitskampf in 
Form von Arbeitsniederlegung aufrufen, um 
ordentliche Kollektivvertragsabschlüsse zu 
erzielen. In diversen Branchen haben die Be-
schäftigten auch tatsächlich gestreikt!

Streiks in mehreren Branchen
50.000 Eisenbahner:innen von 65 Unterneh-
men legten nach fünf ergebnislosen Kollek-
tivvertragsverhandlungsrunden Ende No-
vember für einen Tag die Arbeit nieder. Die 
Auswirkungen des Streiks waren unmittel-
bar spürbar. Die Züge standen österreich-
weit für 24 Stunden still. Bahnhöfe, wo sich 
normalerweise täglich tausende Menschen 
drängen, waren landesweit verwaist. Auch 
in der Brauindustrie kam es zur temporä-

ren Arbeits-
niederlegung. 
Nach fünf er-
gebnis losen 
Verhandlun-
gen für einen 
neuen Kollek

tivvertrag und ersten Warnstreiks riefen 
die Gewerkschaften GPA und ProGe Anfang 
Dezember einen 24-stündigen Streik aus. 
Warnstreiks gab es darüber hinaus auch im 
Gesundheitsbereich bei den Ordensspitä-
lern oder beim größten österreichischen Te-
lekomanbieter, der A1 Telekom Austria. Be-

reits angekündigte Warnstreiks im Handel 
wurden auf Grund der Einigung bei den Kol-
lektivvertragsverhandlungen kurzfristig zu-
rückgezogen. 

Streiks sind in der internationalen Arbeiter-
bewegung seit jeher ein probates Kampf-
mittel, einerseits, um grundlegende gesell-
schaftliche Veränderungen herbeizuführen 
und andererseits, um konkrete Rahmenbe-
dingungen für die Arbeitnehmer:innen zu 
verbessern. Österreich ist traditionell, auf 
Grund der gelebten Sozial-
partnerschaft, ein Land, in 
dem grundsätzlich wenig 
gestreikt wird. In der aktu-
ellen Lage macht sich aber 
in vielen Branchen der Un-
mut über ständig steigen-
de Preise, schwieriger wer-
dende Arbeitsbedingun-
gen und zu niedrige Löh-
ne und Gehälter bemerk-
bar. Großflächige Streiks 
sind genauso wie die sehr 
hohe Inflation für die meis-
ten Österreicher:innen je-
doch eine neue Erfahrung. Entsprech
end wissen viele Manager und Arbeitge
bervertreter:innen, aber auch manche Be
triebsrät:innen und Gewerkschafter:innen 
nicht, wie sie mit diesem Phänomen umge-
hen sollen.

Wenn Unternehmer:innen die Anliegen der 
Arbeitnehmer:innen nicht ernst nehmen 
und kein Interesse an seriösen Verhandlun-
gen haben, entstehen Konflikte. Erst wenn 
alle Schlichtungsversuche und andere ge-
setzte Maßnahmen gescheitert sind, grei-
fen Gewerkschaften zum letzten Mittel – 
zum Arbeitskampf. Ein Streik ist eine spezi-
elle Form des Arbeitskampfs. Dabei kommt 
es zu einer organisierten, planmäßigen und 
kollektiven Unterbindung des normalen Ar-
beitsablaufs für einen bestimmten Zweck. 
Die Arbeitnehmer:innen legen also gemein-
sam die Arbeit nieder und üben so Druck 
auf Arbeitgeber:innen aus, um ein gemein-
sames Ziel zu erreichen – zum Beispiel hö-
here Löhne und Gehälter. 
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Verständnis für Streiks
Aus einer aktuellen Umfrage des Nachrich-
tenmagazins „Profil“, durchgeführt vom 
Meinungsforschungsinstitut Unique-research, 
geht hervor, dass fast 70% der Österrei
cher:innen Verständnis für Streiks haben. 
35% haben „vollstes“ Verständnis für die 
Streiks, die heuer die Kollektivvertragsver-
handlungen in manchen Branchen begleite-
ten. 33% haben auf die Frage mit „ja, eher 
schon“ geantwortet, 20% mit „nein, eher 
nicht“ und nur 9% haben überhaupt kein 
Verständnis für die aktuellen Warnstreiks im 
Zusammenhang mit den Lohn- und Gehalts-
verhandlungen.

Rechtliche Grundlagen
Im Gegensatz zu vielen anderen Ländern 
gibt es in Österreich kein gesetzlich festge-
schriebenes Streikrecht. Die Europäische 
Menschenrechtskonvention (EMRK – Arti-
kel 11) garantiert allerdings das Recht, Ge-
werkschaften zu gründen, diesen beizutre-
ten und in wichtigen Fällen Kampfmaßnah-
men zu setzen. Dazu gehören auch Arbeits-
niederlegungen und Streiks und somit ist 
das Streiken in Österreich erlaubt. Diesbe-

züglich hat auch der Europäische Gerichts-
hof für Menschenrechte in einer Entschei-
dung aus dem Jahr 2009 das Recht auf kol-
lektive Maßnahmen der Arbeitnehmerschaft 
als Teil der Koalitionsfreiheit anerkannt und 
ausdrücklich festgehalten, dass das Streik-
recht davon erfasst ist. Des Weiteren wird 
ein grundsätzliches Streikrecht aus Artikel 
28 GRC (Charta der Grundrechte der Euro-
päischen Union, 2000/C 364/01) abgeleitet. 
Der Artikel 28 GRC steht zwar nicht im Rang 
einer Verfassungsbestimmung, wird jedoch 
vom österreichischen Verfassungsgerichts-
hof (VfGH) als solche gewertet. Außerdem 
gewährleistet Artikel 8 des UN-Sozialpaktes, 
dem Österreich beigetreten ist, ein Streik-
recht. Streiken ist also erlaubt und nicht 
strafbar. Ein Streik ist legi-
tim und rechtmäßig, wenn 
sich der Kampf auf Verbesse-
rung von „Arbeits- oder Wirt-
schaftsbedingungen“ rich-
tet. Weiters soll ein Streik 
nach dem Ultima-ratio-Prin-
zip nicht vor Ausschöpfung aller Verständi-
gungsmöglichkeiten und vor Auslaufen der 
kollektivvertraglichen Friedenspflicht ge-

Österreich ist kein 
Streikland. Im euro-
päischen Vergleich 
wird bei uns wenig ge-
streikt. Spitzenreiter 
bei Streiks sind Frank-
reich und Belgien. 
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Ein Streik ist eine 
spezielle Form des 
Arbeitskampfs.
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führt werden und es ist das Gebot der Ver-
hältnismäßigkeit zu beachten. Eine Kündi-
gung oder Entlassung wegen der Teilnah-
me an einem Streik ist rechtswidrig.

Arten von Streiks
Streiks können verschiedene Ausprä-
gungen haben. Unterschieden wird zwi-
schen einem Abwehrstreik, bei dem sich 
Arbeitnehmer:innen gegen Verschlechterun-
gen ihrer Arbeitsbedingungen wehren, und 
einem Angriffsstreik, mit dem Verbesserun-
gen erzwungen werden sollen. Auch in ihrer 
Art sind Streiks verschieden. So legen bei ei-
nem Generalstreik die Beschäftigten des ge-
samten Landes die Arbeit nieder, bei einem 
Vollstreik hingegen sind es die Beschäftigten 
einer Branche, bei einem Teilstreik nur ein 
bestimmter Teil der Beschäftigten und bei 
einem Schwerpunktstreik sind nur bestimm-
te Betriebe betroffen. Ein Warnstreik ist zeit-
lich befristet und soll dem Gegenüber den 
Ernst der Situation aufzeigen. 

Die Rolle der Gewerkschaft
Die Organisation und Koordination eines 
Streiks übernimmt in der Regel die zuständi-

ge Fachgewerkschaft in Abstimmung mit den 
jeweiligen Betriebsrät:innen. Im Vorfeld ist 
auch eine Streikfreigabe des ÖGB-Vorstan-
des einzuholen. Diese Streikfreigabe ist des-
halb wichtig, weil aufgrund der Teilnahme 
am Streik grundsätzlich kein Entgeltanspruch 
für die streikenden Arbeitnehmer:innen 
besteht und der Österreichische Gewerk-
schaftsbund im Ernst-
fall mit einer finanzi-
ellen Streikunterstüt-
zung einspringt. Diese 
Streikunterstützung 
des ÖGB erhalten je-
doch nur Gewerkschaftsmitglieder. Die fi-
nanzielle Unterstützung beträgt pro Woche 
das 12-fache des durchschnittlichen Mit-
gliedsbeitrages der letzten drei Monate. Der 
ÖGB genehmigt also nicht den Streik, son-
dern die Auszahlung aus dem „Streikfonds“. 
Am Streik teilnehmen können grundsätzlich 
alle Arbeitnehmer:innen, also Angestellte, 
Arbeiter:innen und Lehrlinge.

Laut einer Statistik des Österreichischen Ge-
werkschaftsbunds wurde im vergangenen 
Jahr 11.368 Stunden gestreikt, 2020 knapp 

Warnstreik vor dem 
A1 Headquarters am 
29. November. Die A1-
Mitarbeiter:innen wollen 
eine faire Gehaltserhö-
hung für 2023.

Streiken ist in Österreich 
erlaubt und nicht strafbar.
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Der Verteilungskampf in Österreich wird, auch auf Grund der aktuell sehr hohen Inflation, intensiver. Die Kollektivvertragsverhand-
lungen gestalten sich immer schwieriger und die Auseinandersetzungen werden härter. Betriebsrät:innen und Gewerkschafter:innen 
gehen immer öfter auf die Straße, um ihren Anliegen Nachdruck zu verleihen. Ende 2022 gab es in mehreren Branchen Streiks, um 
gerechte und notwendige Lohn- und Gehaltserhöhungen durchzusetzen. 

Parteifreie Gewerkschafter:innen und Betriebsrät:innen von „A1 United“ forderten bereits Ende September, vor Beginn der Kollek-
tivvertragsverhandlungen, nachhaltige Gehaltserhöhungen für die Kolleg:innen bei der A1 Telekom Austria und verteilten Informa
tionsmaterial vor dem A1 Headquarters.
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30.000 Stunden, die Jahre vor 2018 keine 
einzige. Im europäischen Vergleich ist das 
sehr wenig. Die starke Sozialpartnerschaft 
in Österreich sicherte in der Vergangenheit 
den sozialen Frieden im Land und hat bis-
her Streiks meistens verhindert. Die aktuelle 
Rekordinflation macht die Kollektivvertrags-
verhandlungen jedoch zunehmend schwie-
riger für die Gewerkschaften. Um die Inte-
ressen der Arbeitnehmer:innen durchzuset-
zen, hat es zuletzt, wie bereits erwähnt, in 
manchen Branchen auch die gewerkschaftli-
che Kampfmaßnahme Streik gebraucht. 

Hohe Inflation
Die aktuell sehr hohe Inflation gefährdet die 
Kaufkraft und damit den materiellen Wohl-
stand in Österreich, sofern die Entwick-
lung der Löhne und Gehälter, aber auch der 
Sozialausgaben, nicht mithält. Die Gewerk-
schaften sichern den Arbeitnehmer:innen 
durch die jährlichen Lohn- und Gehaltsver-
handlungen (Kollektivvertragsverhandlun-
gen) nicht nur einen fairen Anteil an der 
Wirtschaftsleistung, sondern sichern auch 
die Kaufkraft, was wiederum die Auswir-
kungen steigender Preise abschwächt. Um 
die Kaufkraft nachhaltig 
abzusichern sind jährli-
che Lohn- und Gehaltser-
höhungen zumindest im 
Ausmaß der Inflation not-
wendig. Die für die Kollek-
tivvertragsverhandlungen 
herangezogene Inflation 
ist die durchschnittliche Inflation der letzten  
12 Monate, auch rollierende Inflation ge-
nannt. Dadurch setzen die gewerkschaft-
lichen Forderungen bei den Verhandlun-
gen nicht auf zukünftigen Erwartungen und 
Prognosen auf, sondern basieren auf Wer-
ten der Vergangenheit und wirken dadurch 
preisstabilisierend und nicht preiserhöhend. 

Einmalprämien
Bei den aktuellen Kollektivvertragsverhand-
lungen wurden von der Arbeitgeberseite im-
mer wieder Einmalprämien angeboten. Die-
se steuerfreien Prämien sind durchaus ein 
Zeichen der Wertschätzung gegenüber den 
Leistungen der Arbeitnehmer:innen und 
sind daher zu begrüßen, solange die Unter-

nehmen diese zusätzlich zu nachhaltigen 
Lohn- und Gehaltserhöhungen zahlen. Bo-
nus- oder Prämienzahlungen sind jedoch 
keine Alternative zur Erhöhung von Löhnen 

und Gehältern und sind 
auch keine nachhaltige 
Absicherung der Kauf-
kraft. Selbst wenn die In-
flation zukünftig wie-
der sinken sollte, bleiben 
die Preise auf einem ho-
hen Niveau. Sie werden 

nur nicht mehr so extrem steigen wie der-
zeit. Daher sind nachhaltige Lohn- und Ge-
haltserhöhungen gegenüber Einmalzahlun-
gen, auch wenn diese steuerfrei sind, vorzu-
ziehen. 

Staatliche Entlastungsmaßnahmen
Auf Grund der hohen Inflation hat die Bun-
desregierung verschiedene Antiteuerungs-
maßnahmen für das Jahr 2022 umgesetzt. 
Diese können jedoch nur einen Teil des er-
littenen Reallohnverlusts auffangen und 
sind darüber hinaus lediglich eine temporä-
re Überbrückung und damit auch kein Ersatz 
für langwirkende, nachhaltige Lohn- und Ge-
haltserhöhungen. 

Die PFG unterstützte 
im Zuge der KV-Ver-
handlungen die Warn-
streiks bei der A1 Te-
lekom Austria. Vlnr: 
Christian Reiseneder, 
Alexander Sollak,  
Chrisoph Lehninger, 
Justin Jacobi

KV-Abschlüsse 
über der Inflation 
erhalten die Kauf-
kraft.
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Österreichische  
Streikstatistik seit 1945

Jahr Beteiligte Streikstunden Jahr Beteiligte Streikstunden

1945* 300 7.600 1971 2.431 29.614

1946* 4.360 54.880 1972 7.096 120.832

1947* 9.175 294.200 1973 78.251 794.119

1948* 5.120 2.440.320 1974 7.295 57.948

1949* 25.157 691.064 1975 3.783 44.098

1950* 28.093 4.042.368 1976 2.352 4.711

1951 31.555 677.452 1977 43 86

1952 116.991 1.283.150 1978 699 81.778

1953 12.695 304.817 1979 786 6.111

1954 21.140 410.508 1980 24.181 135.684

1955 26.011 464.167 1981 17.115 32.188

1956 43.249 1.277.292 1982 91 2.755

1957 19.555 364.841 1983 208 4.115

1958 28.745 349.841 1984 268 4.349

1959 47.007 404.290 1985 35.531 182.019

1960 30.654 550.582 1986 3.222 26.023

1961 38.338 911.025 1987 7.203 38.575

1962 207.459 5.181.762 1988 24.252 68.335

1963 16.501 272.134 1989 3.715 23.887

1964 40.843 283.588 1990 5.274 70.962

1965 146.009 3.387.787 1991 92.707 466.731

1966 120.922 570.846 1992 18.039 181.502

1967 7.496 131.285 1993 6.869 104.063

1968 3.129 53.365 1994 - -

1969 17.449 148.139 1995 60 894

1970 7.547 212.928 1996 - -

* Der ÖGB führt erst seit 1951 eine Streikstatistik, die auch vom ÖGB nicht anerkannte Streiks erfaßt. Daher dürften  
insbesondere die Angaben zum Jahr 1950 zu niedrig sein.
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1967 7.496 131.285 1993 6.869 104.063

1968 3.129 53.365 1994 - -

1969 17.449 148.139 1995 60 894

1970 7.547 212.928 1996 - -

* Der ÖGB führt erst seit 1951 eine Streikstatistik, die auch vom ÖGB nicht anerkannte Streiks erfaßt. Daher dürften  
insbesondere die Angaben zum Jahr 1950 zu niedrig sein.

1
2

Österreichische  
Streikstatistik seit 1945

Jahr Beteiligte Streikstunden Jahr Beteiligte Streikstunden

1997 25.800 153.000

1998 - -

1999 - -

2000 19.439 23.579

2001 - -

2002 6.305 74.445

2003 779.182 10.443.727

2004 30 1.422

2005 - -

2006 - -

2007 - -

2008 - -

2009 - -

2010 - -

2011 87.034 453.363

2012 1.500 -

2013 5.529 -

2014 5.196 -

2015 - -

2016 - -

2017 - -

2018 37.923 71.468

2019 5.262 15.786

2020 9.883 29.494

2021 5.032 11.368

2
2

Um den Sozialstaat abzusichern und die Kaufkraft in un-
serem Land langfristig zu erhalten, braucht es jedenfalls 
spürbare und nachhaltige Lohn- und Gehaltserhöhun-
gen. Jedes Jahr gibt es die Forderung nach „Lohnzurück-
haltung“ von Seiten der Arbeitgeber. Gerade in Zeiten 
von hoher Inflation brauchen die Arbeitnehmer:innen 
auch hohe Kollektivvertragsabschlüsse. Je mehr Einkom-
men die Menschen in Österreich haben, desto eher kön-
nen sie auch einen Beitrag zu den gemeinsamen Leis-
tungen liefern. 80% des gesamten Steueraufkommens 
in Österreich werden aktuell von Arbeitnehmer:innen 
und Konsument:innen erbracht.

Die von den Gewerkschaften jährlich geführten Kollek-
tivvertragsverhandlungen sind der Garant dafür, dass 
die Kaufkraft und der Lebensstandard in Österreich er-
halten bleiben. Sofern auf dem Verhandlungsweg keine 
akzeptablen Abschlüsse umsetzbar sind, so ist natürlich 
auch der „Arbeitskampf auf der Straße“ ein legitimes Mit-
tel, um die Interessen der Beschäftigten durchzusetzen. 
Die Zeiten werden schwieriger und die Auseinanderset-
zungen härter. Wir werden daher, wie in anderen Län-
dern üblich, zukünftig wahrscheinlich öfter einmal ei-
nen Streik in Österreich erleben – getreu dem Motto:  
„Alle Räder stehen still, wenn dein starker Arm es will“.
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Vom 16. bis 19. Oktober 2022 bekam ich 
die Möglichkeit, dank meiner Funktion als 

Vorsitzender des Jugendvertrauensrates der 
A1 Telekom Austria AG, an einer Bildungsrei-
se nach Brüssel teilzunehmen. Gemeinsam 
mit vielen anderen engagierten JVRs aus den 
verschiedensten Branchen und Unternehmen 
machten wir uns am Sonntagabend mit dem 
Nachtzug von Wien auf die Reise in das poli-
tische Zentrum der EU. Ziel der 
Bildungsreise war, den Stand-
punkt und die Wichtigkeit der 
Europäischen Union besser ken-
nen- und verstehen zu lernen.

Als wir am Montag gegen 14 Uhr 
am Hauptbahnhof in Brüssel an-
kamen, durften wir nach einer 
kurzen Stärkung direkt die Eu-
ropäische Kommission besichtigen, wo wir 
verschiedene, sehr spannende Vorträge ge-
nießen durften. Mein persönliches Highlight 
war die Präsentation über das Europäische 
Jahr der Jugend von Julia Tief, die im Referat 
Erasmus+ Jugend und Europäisches Solidari-
tätskorps Generaldirektion Bildung, Jugend, 
Sport und Kultur arbeitet. Besonders positiv 
war, dass hier eine hohe Priorität auf die Zu-
kunft der Jugend und auf unsere Meinung ge-
legt wurde. Wir konnten im Laufe des Tages 
noch über viele weitere spannende Themen, 
wie zum Beispiel Jugendarbeitslosigkeit und 
Klimaziele debattieren, was in meinen Augen 
eine der wichtigsten und wertvollsten Erfah-
rungen dieser Reise war. 

Dienstags durften wir der Ständigen Vertre-
tung Österreichs einen Besuch abstatten, wo 
wir lehrreiche Inputs von der Arbeiterkammer 
(AK), dem Österreichischen Gewerkschafts-
bund (ÖGB), sowie der Wirtschaftskammer 
Österreich (WKO) bekamen. Es war schön, sich 
mit vielen engagierten Persönlichkeiten unter-

halten zu können und seine Mei-
nung zu diversen Themen zu tei-
len. Mittwochvormittag hatten 
wir zur freien Verfügung. Ich ha-
be mich daher mit einigen mit-
reisenden JVRs zusammenge-
schlossen und gemeinsam ha-
ben wir die Brüsseler Altstadt 
besichtigt. Am Nachmittag durf-

ten wir den Euro-
päischen Gewerk-
schaftsbund besu-
chen und konnten 
uns über die europä-
ische und internatio-
nale Arbeit der Ge-
werkschaft unterhal-
ten. Abschließend 
bekamen wir noch 

interessanten Input beim Euro-
päischen Wirtschafts- und Sozi-
alausschuss, bevor wir schluss-
endlich wieder die Heimreise 
nach Wien angetreten sind.

Ich bin sehr froh, dass ich die 
Chance bekommen habe, an 
dieser Bildungsreise teilzuneh-
men und denke, dass ich viel neues Wissen 
durch diese Exkursion mitnehmen konnte. 
Das neu erlangte Wissen wird mir sicherlich 
auch bei meiner Arbeit als Jugendvertrauens-
rat bei A1 helfen. Darüber hinaus bringen die 
Einblicke und Erfahrungen in Brüssel auch 
einen Mehrwert für meine Tätigkeit bei der 
PFG-Jugend. Ich kann allen, die noch nicht in 
Brüssel waren empfehlen hinzufahren, um 
vor Ort einen Eindruck zu bekommen, wie die 
Europäische Union „funktioniert“.

Niklas Opitz 
PFG Jugend

JVR/EU-Bildungsreise
Aus dem Reisetagebuch von Niklas Opitz  
(A1 Jugendvertrauensrat und PFG-Jugend)

Niklas Opitz (A1 JVR / PFG Jugend) in 
Brüssel bei den EU-Institutionen

Ich bin sehr  
froh, diese  
Chance be- 
kommen zu  
haben!
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Traditionell gibt es Lehrer:innenvereine, 
die, wie viele andere Einrichtungen auch, 

als erweiterte Organisationen von politi-
schen Parteien gegründet wurden. Diese Ver-
bundenheit mit Parteien hat einen finanziel-
len Vorteil für die Vereine, aber - aus unserer 
Sicht - den großen Nachteil der Abhängig-
keit. Sobald es eine Meinung der Partei gibt, 
ist es dem dazugehörigen Verein nicht mehr 
erlaubt eine andere Sichtweise - die aber für 
die Menschen viel besser wäre - zu vertreten. 
Diese Eingeschränktheit hat uns vor allem im 
letzten Jahrzehnt sehr gestört. Alle Versuche, 
den bestehenden Verein zu modernisieren, 
sind letztendlich an den tief verwurzelten Ein-
stellungen handelnder Personen gescheitert.

Mit Wirkung vom 12.12.2012 hat Sigi Gierzin-
ger mit Kolleginnen und Kollegen den neu-
en Lehrer:innenverein für Salzburg - SALVE 
gegründet. SALVE hebt sich völlig ab von den 
bereits existierenden Leher:innenvereinen. Er 
ist parteiunabhängig und so völlig frei in der 
Arbeit für die Lehrerinnen und Lehrer. SALVE 
ist aktiv und lebendig. Durch die vielfältige Ar-
beit leistet er einen positiven Beitrag zum Be-
rufsimage und unterstützt Kolleginnen und 
Kollegen in der täglichen Arbeit. Das jährlich 
neu aufgelegte Jahresprogramm erfreut nicht 
nur Mitglieder. Alle Lehrerinnen und Leh-
rer sind herzlich willkommen. Christine Has-
lauer löste Sigi Gierzinger, der zum Ehrenob-
mann ernannt wurde, als Obfrau ab und wird 
von der engagierten Pinzgauer Lehrerin Vere-
na Schett-Lègràdy als Stellvertreterin unter-
stützt. Gewerkschafter Toni Polivka als Ver-
einskassier, die Volksschullehrerin Katharina 
Moltinger als Schriftführerin und Katharina 
Brunner als Junglehrervertreterin komplettie-
ren den Vereinsvorstand von SALVE.

Dass SALVE ein Erfolgsmodell ist, dem die 
Zukunft gehört, zeigt allein schon die Tatsa-
che, dass jedes Jahr mehr als 100 neue Mit-

10 Jahre SALVE 
Salzburger Lehrer:innenverein  

Ein Erfolgsmodell!

glieder dem Verein beitreten. Mit beinahe 900 Mitgliedern ist SALVE 
ein stolzer Verein, der seit der Gründung am 12.12.2012 endgültig 
aus den Kinderschuhen herausgewachsen ist.

In den nächsten Jahren wird SALVE das Angebot stetig erweitern und 
den Lehrerinnen und Lehrern weiterhin eine starke Stimme verleihen. 
Das Ziel, die 1.000er Marke bei den Mitgliedern zu knacken, liegt in 
Reichweite.

Rückfragen:
Christine Haslauer
Obfrau SALVE 
5412 Puch, Staudenführerweg 3
0664 / 82 84 290
salve-salzburg@gmx.at

     VORSTAND SALVE

Sigi Gierzinger, Toni Polivka,  
Christine Haslauer, Kathi Brunner,  
Verena Schett-Lègràdy, 
Katharina Moltinger
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Am 15. Dezember 2022 fand in Linz die 
vorweihnachtliche Sitzung der PFG-

Landesgruppe Oberösterreich statt. Bei 
dieser Sitzung wurde auch ein Wechsel an 
der Spitze der Landesgruppe vollzogen. 
Christian Krassnitzer übergab den Vorsitz 
der Parteifreien Gewerkschafter_innen in 
Oberösterreich an Matthias Friedl. Herz-
lichen Dank an dieser Stelle an Christian 
Krassnitzer für seinen Einsatz in den ver-
gangenen Jahren.

Matthias Friedl, 34 Jahre, ist seit Mai 
2022 Betriebsratsvorsitzender der Firma 
„TEAMWork Holz- und Kunststoffverar-
beitung GmbH“ und vertritt mehr als 300 
Mitarbeiter:innen an verschiedenen Stand-
orten in Oberösterreich. 

Als engagierter Betriebsrat und über-
zeugter Gewerkschafter setzt sich Matthi-
as für bessere Arbeitsbedingungen seiner 
Kolleg:innen im eigenen Betrieb ein und 
kämpft mit großem persönlichen Einsatz 
für die Interessen aller Arbeitnehmer:innen 
in Österreich. 

Wir wünschen Matthias und der PFG-Lan-
desgruppe Oberösterreich alles Gute und 
viel Erfolg.

““ Ich bedanke mich bei allen Kolleg:innen 
ganz herzlich für das entgegengebrachte Ver-
trauen und freue mich auf die Aufgaben und 
Herausforderungen meiner neuen Funktion, 
die ich natürlich mit vollem Einsatz und bes-
tem Gewissen angehen werde. Ich bin sicher, 
zusammen werden wir auch schwierige Si-
tuationen meistern können – in diesem Sin-
ne freue ich mich auf eine gute Zusammen-
arbeit.“ 

Matthias Friedl 

Landesgruppe Oberösterreich
Matthias Friedl – neuer Vorsitzender

Matthias Friedl – Vorsitzender PFG Oberösterreich,  
Betriebsratsvorsitzender TEAMWork
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     YOUNION_DIE DASEINSGEWERKSCHAFT

Die Daseinsgewerkschaft Younion vertritt rund 
146.000 Mitglieder in über 200 verschiedenen Berufs-
gruppen, die in mehr als 2.100 österreichischen Städ-
ten und Gemeinden tätig sind. Die Gemeindebediens-
teten sind hauptsächlich im Gesundheitswesen, dem 
öffentlichen Verkehr, in Ver- und Entsorgungseinrich-
tungen (Elektrizität, Gas, Wasser, Abfall etc.), im Bil-
dungssektor, im Rahmen von sozialen Dienstleistun-

gen, bei der Bestattung und in der öffentlichen Ge-
meindeverwaltung im Einsatz. Darüber hinaus ist die 
Younion auch die Interessenvertretung der künstle-
risch, journalistisch, programmgestaltend, technisch, 
kaufmännisch, administrativ, pädagogisch unselbst-
ständig oder freiberuflich Tätigen in den Bereichen 
Kunst, Medien, Erziehung, Bildung und Sport.

Vom 15. bis 17. März 2023 finden vorge-
zogene Gewerkschaftswahlen der Youni-

on_Die Daseinsgewerkschaft für die Haupt-
gruppen IV bis VI (HG IV: Wiener Stadtwerke, 
Wiener Linien und Bestattung Wien, HG V: 
Energie Wien, HG VI: Wiener Netze) statt. Der 
Wiener Landesvorstand der Younion hat per 
Beschluss festgelegt, die laufende Periode 
von 2024 auf 2023 zu verkürzen und bereits 
ein Jahr früher als geplant zu wählen. Die Ge-
werkschaftsmitglieder aus den Bereichen 
Wiener Stadtwerke, Wiener Linien, Bestat-
tung Wien, Wien Energie und Wiener Netze 
haben daher bereits in wenigen Monaten die 
Möglichkeit ihre gewerkschaftliche Vertre-
tung zu wählen.

Als Parteifreie Gewerkschafter_innen werden 
wir bei der kommenden Wahl mit dem Team 
Brandl erstmals bei der Gewerkschaftswahl 
der Younion in der Hauptgruppe IV antreten. 
Das Team, rund um Richard Brandl, einem 
langjährigen Personalvertreter, Betriebsrat 
und Gewerkschafter bei den Wiener Linien, 
ist eine parteilose, bunt zusammengewürfel-
te Truppe, die sich zum Ziel gesetzt hat, Miss-
stände in sämtlichen Berufssparten aufzuzei-
gen und nach Möglichkeit abzustellen.

Gewerkschaftswahlen  
März 2023 

Younion_Die Daseinsgewerkschaft

““ Wir sind ein starkes Team von Praktikern, Visionären, Wegweisern, 
Umsetzern und Familienmenschen mit vielen Erfahrungswer-
ten aus dem beruflichen Alltag. Über Parteigrenzen hinweg bün-
deln wir unseren Enthusiasmus und wollen eine ehrliche, spür-
bare Arbeitnehmer:innenvertretung umsetzen, um der Theo-
rie auch Taten folgen zu lassen. Dafür stehen wir! Bedingungslose 
Arbeitnehmer:innenvertretung ohne den hinderlichen Grenzen der 
üblichen Parteipolitik. Nur eine starke Stimme kann starke Gewerk-
schaftsarbeit leisten. Nehmt an der Gewerkschaftswahl teil und wählt 
PFG Team Brandl.“  

Richard Brandl

Mehr Informationen zum Team Brandl findet ihr auf der Website: 
www.team-brandl.at oder auf 
www.facebook.com/TeamBrandl
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»» Gerhard Kogler - Abschied für immer

Ende November 2022 erreichte uns die traurige Nach-
richt, dass unser Kollege Gerhard Kogler nach seinem 

schweren Krebsleiden am 26.11.2022 im 75. Lebensjahr 
friedlich entschlafen ist.
Für unsere Gemeinschaft der Parteifreien Gewerkschaf-
ter_innen ist der Verlust sehr tragisch. Am 27. PFG-Bun-
deskongress wurde Gerhard Kogler in Wien am 14. Okto-
ber 2022 die PFG-Ehrenmitgliedschaft mit Urkunde verlie-
hen. Aus gesundheitlichen Gründen konnte er leider nicht 
an der Veranstaltung teilnehmen und ließ sich telefonisch 
entschuldigen. Wenige Wochen später verstarb Gerhard. 
Bis zu seiner Pensionierung war er über mehrere Jahr-
zehnte in der Rechtsabteilung der Creditanstalt in Wien 
tätig. Als Parteifreier Gewerkschafter repräsentierte Ger-
hard Kogler die PFG über viele Jahre in verschiedenen Ar-
beitskreisen und Gremien im Österreichischen Gewerk-

schaftsbund (ÖGB). Sein fundier-
tes Allgemeinwissen war beein-
druckend und sehr befruchtend 
bei gewerkschaftlichen, aber 
auch privaten Diskussionen. In all 
seinen Funktionen bei den Parteifreien Gewerkschafter_
innen Österreichs war Gerhard als verlässlicher, aufrich-
tiger Gewerkschafter anerkannt. Seine höfliche, intellek-
tuelle Art wurde von allen sehr wertgeschätzt. Wir verlie-
ren mit Gerhard Kogler einen unvergesslichen Freund und 
Kollegen, der für uns jedoch als Vorbild in unseren schö-
nen Erinnerungen bleibt.
Gerhard Kogler ruhe nun sanft in Frieden. In großer Dank-
barkeit, deine PFG-Kolleginnen und Kollegen.

Ing. Otmar Höfler 

»» Leserbrief – 27. PFG-Bundeskongress

Als Teilnehmer des 27. PFG-Bundeskongresses am 
Freitag, den 14. Oktober 2022 im Catamaran der 

ÖGB-Zentrale in Wien, erlaube ich mir resümierend fest-
zuhalten, dass die Veranstaltung optimal mit modernster 
Konferenztechnik vorbereitet war und als solche verlaufen 
ist. Nach der Begrüßung, der Verlesung der Tagesordnung 
und den Grußbotschaften des ÖGB-Präsidenten Wolfgang 
Katzian, sowie von Dr. Andreas Hubli aus der Schweiz 
(LFSA), wurde unserer verstorbenen Kollegen/innen in ei-
nem stillen Innehalten gedacht.

Die Tagesordnung wurde einstimmig beschlossen. Aus 
Zeitgründen trug der Referent Mag. Mario Matzer, AK-Stei-
ermark, bereits zu Beginn seine interessanten Ausführun-
gen „Warum wird alles teurer? Wer profitiert von der Infla-
tion?“ in launiger Weise fundiert vor. Hiezu wurden Unter-
lagen in schriftlicher Form an die Kollegen:innen verteilt. 
Es ergab sich eine angeregte Diskussion. Übergeleitet in 
einen umfangreichen Bericht wurde vom PFG-Bundesvor-
sitzenden Mag. Alexander Sollak. Besonders eindrucksvoll 
waren der PFG-Imagefilm und der ausführliche geschicht-
liche Abriss über die Epoche der PFG-Österreich. Weiters 
folgten die Berichte von Christian Reiseneder (Landes-
gruppe Wien/NÖ/Bgld), Georg Auer (Landesgruppe Stei-
ermark), Anton Polivka (Landesgruppe Salzburg) und Mi-
chelle Müller (Vorsitzende der Parteifreien Gewerkschafts-
jugend) über aktuelle und zukünftige Themen sowie über 
die PFG im ÖGB. In zehn Arbeitsgruppen werden sich PFG-
Vertreter:innen im ÖGB in Vorbereitung auf den ÖGB-Bun-

deskongress 2023 aktiv 
einbringen. Nach 50 Jah-
ren plant die PFG auch 
wieder bei den AK-Wah-
len 2024 anzutreten. 
Zur Mitgliederehrung: 
Hier erfolgte die Verlei-
hung der PFG-Ehrenmit-
gliedschaften durch den 
PFG-Vorsitzenden Mag. Alexander Sollak an eine Kollegin 
und drei Kollegen mit Dank, Anerkennung und Urkunde 
für besondere Verdienste um die PFG-Österreich. 
Zusammenfassend kann man sagen: Es war seit 2020 eine 
beachtliche Leistung von PFG-Vorsitzenden Mag. Alexan-
der Sollak und Christian Reiseneder (Landesgruppe Wien/
NÖ/Bgld) mit ihren Teams, einen derartigen Bundeskon-
gress in dieser besonderen Art und Weise zu veranstalten. 
Dankenswert hervorzuheben ist die gelungene Übersied-
lung des PFG-Büros von Linz nach Wien, wo es nun im Ca-
tamaran/ÖGB in neuen, hochmodernen Räumlichkeiten 
beheimatet ist. 

Geschlossen wurde der Bundeskongress mit einem Dank 
an alle, einem hoffnungsfrohen „Glück auf“ und einem ge-
meinsamen, feierlichen Abendessen. 

PFG-Ehrenmitglied Ing. Otmar Höfler, 
im November 2022

Alexander Sollak und Otmar Höfler 
beim 27. Bundeskongress
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4. ÖGB-Bundes
pensionistInnenforum 

18./19. Oktober 2022

Auch im Ruhestand gibt es wichtige Anliegen, für die 
eine starke Interessenvertretung nötig ist. Im ÖGB 

gibt es daher eine eigene PensionistInnenabteilung, die 
in ÖGB-Gremien vertreten ist. Die PensionistInnenabtei-
lung vertritt in Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften 
und Fraktionen die sozialen, wirtschaftlichen und kultu-
rellen Interessen der Mitglieder, die in Pension sind. Auch 
die Parteifreien Gewerkschafter_innen sind bei den Pen-
sionistInnen sehr aktiv tätig.
Am 18. und 19. November trafen sich beim 4. ÖGB-Bun-
despensionistInnenforum rund 180 Delegierte aus den 
Gewerkschaften und Fraktionen in der ÖGB-Zentrale in 
Wien, um zwei Tage lang über die Schwerpunkte für die 
nächsten fünf Jahre zu diskutieren und diese zu beschlie-
ßen. Im Mittelpunkt standen unter anderem die Bekämp-
fung der Altersarmut, die Verbesserung der Pflege, die 
voranschreitende Digitalisierung und der Kampf gegen 
Altersdiskriminierung. Als Parteifreie Gewerkschafter_
innen waren wir mit einer eigenen Delegation am Bun-
desforum vertreten. Unser PFG-Ehrenmitglied Siegfried 
Klecka wurde beim Forum feierlich verabschiedet und für 
seine langjährige Tätigkeit im ÖGB-BundespensionistIn-
nenvorstand geehrt. Nach vielen Jahren im ÖGB hat er 
sein Vorstandsmandat an Sigrid Haipl übergeben, die zu-
künftig die PFG bei den ÖGB-PensionistInnen vertreten 
wird. Als ihre Stellvertreterin wird zukünftig Martha Un-
ger agieren.
Beim Bundesforum wurde mit Monika Kemperle, frühe-
re „Leitende Sekretärin“ des ÖGB, auch eine neue Vor-
sitzende der ÖGB-PensionistInnen gewählt. Sie folgt da-
mit Werner Thum nach, der diese Funktion fast zwei Jahr-
zehnte innehatte. 

““ Eine Pension, von der man leben kann, ist wichtiger 
denn je. Wer sein ganzes Leben lang gearbeitet hat, darf 
im wohlverdienten Ruhestand nicht von Armut betroffen 
sein,“ 

betonte Kemperle in ihrer Antrittsrede und nannte unter 
anderem den Kampf gegen die Preisexplosion und gegen 
Diskriminierung von Älteren als die Arbeitsschwerpunkte 
der ÖGB-PensionistInnen für die kommenden Jahre.

PFG-Delegation beim ÖGB-BundespensionistInnenforum
vlnr: Heinz Weißmann, Ilse Weißmann, Martha Unger, 
Siegfried Klecka
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»» Neues Pensionsantrittsalter für Frauen

Eine Studie des Wirt-
schaftsforschungsin-
stitut zeigt, dass nur 
jede zweite Frau di-
rekt von der Erwerbs-
tätigkeit in die Pension 
wechselt. 

Ab 2024 steigt das gesetzliche Pensions-
antrittsalter der Frauen laufend an, bis 

es ab dem zweiten Halbjahr 2033 – wie jenes 
der Männer – bei 65 Jahren liegt. Sind die Be-
triebe darauf vorbereitet? Mit dieser Frage 
befassten sich die Forschungsinstitute WIFO 
und FORBA im Auftrag der AK. Die Ergebnisse 
der Studie lassen die Alarmglocken schrillen. 
Nur jede zweite Frau wechselt direkt aus der 
Erwerbstätigkeit in die Pension. Schon jetzt 
schafft es damit ein Teil der Unternehmen 
nicht, den Frauen Beschäftigungsmöglichkei-
ten bis zur Pension zu bieten.

Steigt das gesetzliche Pensionsantrittsalter, 
führt das nicht automatisch zu einer länge-
ren Beschäftigung. Neben der Entwicklung 
am Arbeitsmarkt sind die Arbeitsbedingun-
gen und die Personalpolitik in den Betrieben 
die wesentlichen Faktoren dafür. Hier orten 
die Studienautor:innen massiven Handlungs-
bedarf. Denn es gibt kaum vorausschauen-
de Überlegungen in den Betrieben, damit die 
Anhebung des Antrittsalters nicht zum Bu-
merang für die Frauen wird. Besonders ne-
gativ fallen die Branchen Tourismus und Rei-
nigung auf. Nur rund ein Viertel der Frauen 
aus diesen Branchen wechselt direkt aus der 
Erwerbstätigkeit in die Pension. Auch die Be-
triebsgröße spielt eine große Rolle. Oft denkt 
man, in Kleinbetrieben geht es familiär zu. 
Doch Frauen in Kleinbetrieben gelingt es am 
seltensten, bis zum Pensionsantritt den Job 
zu behalten

Großen Handlungsbedarf gibt es dabei, die 
Arbeitsbedingungen alternsgerecht zu ge-
stalten. Für ältere Beschäftigte sind kör-
perlich schwere Tätigkeiten wie das Auspa-
cken und Einräumen der Waren ein Prob-
lem, ebenso die 9-Stunden-Schichten. Hier 
gilt es, mehr auf die Bedürfnisse der Beschäf-
tigten zu achten. Dazu gehören Arbeitszeit-
modelle, die zu den Lebenslagen der einzel-
nen Arbeitnehmer:innen passen. Wesentlich 
für den Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit ist 
auch Weiterbildung.  

Weiters braucht es eine bessere Vereinbar-
keit von Beruf und Familie für beide Eltern-

teile statt Rahmenbedingungen, die Minijobs 
für Mütter fördern – mit all den negativen Fol-
gen für die Pension. Für Beschäftigte in Beru-
fen mit hohen Mehrfachbelastungen, etwa in 
der Pflege, müsse der Zugang zur Schwerar-
beitspension erleichtert werden. Ab 2024 ist 
diese Pensionsart auch für Frauen die einzi-
ge Möglichkeit, um mit 60 eine Alterspension 
antreten zu können.

Online-Pensionskonto
Mit der Einführung des neuen Pensionskon-
tos ab 1. Jänner 2014 gilt für alle ab 1. Jänner 
1955 Geborenen ein einziges Pensionskonto-
system. Die künftige Pension wird damit ver-
ständlich, transparent und nachvollziehbar. 
Auf diesem Pensionskonto werden die Bei-
tragsgrundlagen aller erworbenen Versiche-
rungszeiten erfasst. Eine Information über 
den Stand des persönlichen Pensionskontos 
erhält man auf Antrag vom Pensionsversiche-
rungsträger. Vielen Beschäftigten ist jedoch 
nicht bewusst, dass sie jederzeit auch online 
Einschau in den aktuellen Stand ihres Pensi-
onskontos nehmen und berechnen können, 
wie hoch ihre Pension einmal sein wird. Es ist 
ratsam, sich nicht erst kurz vor Pensionsan-
tritt über die zukünftige Pension zu informie-
ren, sondern viel früher. Schließlich wirken 
sich nicht nur die letzten Jahre, sondern al-
le Beschäftigungszeiten auf die Pensionshö-
he aus.
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Die Rechte der Arbeitnehmer:innen im Be-
trieb durchsetzen, Konflikte lösen, Ver-

handlungen mit der Geschäftsführung oder 
gar KV-Verhandlungen zu führen, stellen  
Betriebsrät:innen und Personalvertreter:innen 
täglich vor unzählige Herausforderungen! Phä-
nomene wie Digitalisierung, Globalisierung, ei-
ne Pandemie wie Corona oder die 
Teuerungskrise verschärfen die Si-
tuation noch. Zum Jahreswechsel 
definieren traditionell viele Men-
schen persönliche Ziele für das 
neue Jahr. Viele haben gute Vorsät-
ze wie beispielsweise mehr Sport, 
gesunde Ernährung und Fortbil-
dung. Aus- und Fortbildung stehen 
auch bei vielen Betriebsrät:innen 
und Personalvertreter:innen auf Grund der 
oben beschriebenen Herausforderungen auf 
der „To-Do-Liste“ für 2023. Wir wollen da-
her einen kurzen Überblick über die gewerk-
schaftlichen Bildungsmöglichkeiten des VÖGB 
geben.

VÖGB - Verband Österreichischer Gewerkschaftlicher Bildung 
Der VÖGB ist ein gemeinnütziger Tochterverein des Österreichischen 
Gewerkschaftsbundes (ÖGB) und führt sowohl auf regionaler als auch 
auf überregionaler Ebene die gesamten gewerkschaftlichen Bildungs-
maßnahmen im Namen und im Auftrag des ÖGB durch. Gemeinsam 
mit den Gewerkschaften und Arbeiterkammern koordiniert der VÖGB 
darüber hinaus die gesamte gewerkschaftliche Bildungs- und Kultur-

arbeit. 
Das Angebot des VÖGB wendet sich in vielfältiger und be-
darfsorientierter Form an Arbeitnehmervertreter:innen 
und interessierte Gewerkschaftsmitglieder. Neben Semi-
naren, Lehrgängen und Kulturangeboten entwickelt und 
publiziert der VÖGB auch verschiedene Skripten und Bro-
schüren, die kostenlos auf der Website des VÖGB unter 
www.voegb.at zum Download zur Verfügung stehen. Das 
vielfältige Angebot umfasst die Themen: Arbeitsrecht, Sozi-
alrecht, Politik und Zeitgeschehen, Wirtschaft, Wirtschaftliche 

Mitbestimmung, Praktische Gewerkschaftsarbeit, Internationale Gewerk-
schaftsarbeit, Soziale Kompetenz, Gewerkschaftskunde, Arbeit und Um-
welt, Öffentlichkeitsarbeit.
Der VÖGB bietet sowohl Basisseminare als auch eine Vielzahl an Spe-
zialseminaren für Gewerkschaftsmitglieder an. Darüber hinaus koordi-
niert und organisiert der VÖGB verschiedene Lehrgänge. 

Gute Vorsätze für 2023
Gewerkschaftliche Aus- und Fortbildung für  

Betriebsrät:innen und Personalvertreter:innen

Wer nichts 
weiß,  
muss alles 
glauben.
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Gewerkschaftsschule (GS)
Die Gewerkschaftsschule hat das Ziel, ge-
werkschaftspolitische Arbeit und praktische 
Betriebsarbeit zu unterstützen und damit 
die Teilnehmer:innen in ihrer Handlungs-
kompetenz zu stärken. Sie ist ein zweijäh-
riger Abend-Lehrgang, beginnt jeweils im 
Herbst und endet mit Beginn der Sommer-
Schulferien des jeweiligen Bundeslandes. Je 
nach Standort finden die Einheiten ein- oder 
zweimal pro Woche statt. Zusätzlich werden 
mehrere Wochenend- bzw. Samstagssemi-
nare angeboten, die fixer Bestandteil des 
Lehrplans sind. Bei den vermittelten Inhalten 
(Sachkompetenz, Soziale Kompetenz, Prakti-
sche Gewerkschaftsarbeit) stehen die Bedürf-
nisse jener Menschen im Mittelpunkt, die ei-
ne Funktion oder Ersatzfunktion innerhalb 
der Arbeitnehmer:innenvertretung ausüben 
oder eine solche anstreben (Betriebsrät:in, 
Personalvertretung, Jugendvertrauensrät:in, 
Behindertenvertretung, Sicherheitsvertrau-
ensperson). 

Betriebsrät:innen Akademie (BRAK)
Die BRAK ist eine zielgruppenspezifische 
Spezialausbildung. Dieser Lehrgang wird 
Vollzeit in 14 Wochen angeboten und kann 
nur von Personen besucht werden, die 
Arbeitnehmervertreter:innen in der Funkti-
on des/der Vorsitzenden oder Vorsitzenden 
Stellvertreter:in sind bzw. aus gewerkschaft-
lich, strategisch wichtigen Betrieben kom-
men und für die Ausbildungszeit karenziert 
(erweiterte Bildungsfreistellung) werden. 
Jede/r Teilnehmer:in muss von ihrer/seiner 
Gewerkschaft und von der AK nominiert wer-
den und entweder bereits die gewerkschaft-
lichen Grundkurse abgeschlossen und über 
praktische Erfahrung aus der Betriebsratsar-
beit verfügen oder die Gewerkschaftsschu-
le absolviert haben. Folgende Themenberei-
che werden in der BRAK schwerpunktmäßig 
behandelt: Arbeitsrecht, Politik, Betriebs- und 
Volkswirtschaft, Praktische Betriebsratsarbeit, 
Soziale Kompetenz.

Sozialakademie (SOZAK)
Die Sozialakademie bietet eine fun-
dierte, breit gefächerte Ausbildung für 
Arbeitnehmervertreter:innen. Neben the-
oretisch-fachlichen Inputs werden Hand-

lungskompetenzen, die zum selbstverantwortlichen Lösen von Pro-
blemen beitragen, vermittelt. Neben rechtlicher, wirtschaftlicher, so-
zial- und gesellschaftspolitischer Kompetenz sind zur Durchsetzung 
von Arbeitnehmer:inneninteressen soziale und methodische Kom-
petenzen (Verhandlung, Strategie, 
Rhetorik, Präsentation, Projektma-
nagement, Führen und Leiten), Kom-
petenzen im projektbasierten Arbei-
ten (Zieldefinition, Selbstorganisa-
tion, Zeitmanagement, Teamarbeit) 
sowie zunehmend auch eine inter-
nationale Perspektive wichtig. Der 
Lehrgang bereitet auf eine haupt-
amtliche Tätigkeit in großen Betrie-
ben und Dienststellen, in den Ge-
werkschaften und im ÖGB sowie in den Arbeiterkammern vor. Die 
Sozialakademie ist eine Vollzeitausbildung und mit einer Dauer von 
zehn Monaten die umfassendste Ausbildung im Gewerkschaftsum-
feld. Der Lehrgang findet jährlich von September bis Ende Juni im 
Präsenzmodus, von Montag bis Freitag, in Wien statt. Teil der Ausbil-
dung ist auch ein einmonatiges Europapraktikum. 

Der Frauenpolitische Lehrgang soll Frauen bestmöglich für ih-
re betriebliche Tätigkeit rüsten und sie motivieren mit einer star-
ken Stimme aufzutreten. Der Lehrgang besteht aus 4 Modulen, die 
durchgehend zu absolvieren sind, und richtet sich an Betriebsrätin-
nen, Personalvertreterinnen, Funktionärinnen, Jugendvertrauensrä-
tinnen und Frauensekretärinnen. Die Module dauern zweieinhalb bis 
drei Tage und finden in Wien bzw. Salzburg statt. 

Der Lehrgang für Aufsichtsratsmitglieder – IFAM (Institut für 
Aufsichtsrat-Mitbestimmung) ist eine Ausbildung, die sich in ers-
ter Linie an Arbeitnehmervertreter:innen im Aufsichtsrat richtet. Es 
werden sowohl rechtliche Grundlagen als auch betriebswirtschaft-
liche Aspekte vermittelt. Der Lehrgang ist modular aufgebaut und 
schließt mit einem Zertifikat ab. Die Teilnahme an den IFAM-Grund-
module 1 und 2 sowie die Absolvierung von zwei Wahlmodulen sind 
die Voraussetzung für den Erhalt eines Zertifikats.

Das Kursprogramm des Lehrgangs für Behindertenvertrauens-
personen (BVP) soll bestmögliche Unterstützung bei der Vertre-
tung der wirtschaftlichen, sozialen, gesundheitlichen und kulturellen 
Interessen von Menschen mit Behinderungen im Betrieb bzw. in der 
Dienststelle bieten und bei der Bewältigung der alltäglichen BVP-Auf-
gaben behilflich sein. Der Lehrgang besteht aus verschiedenen Mo-
dulen und schließt mit einem Zertifikat ab. 

Mehr Informationen und Details zu den Angeboten des VÖGB fin-
dest du unter www.voegb.at. Gewerkschaftliche Bildungsangebote 
gibt es darüber hinaus auch direkt bei den jeweiligen Fachgewerk-
schaften. 

	 Bildung ist die 		
	 wichtigste Waffe,  
	 die du verwenden 		
	 kannst, um die Welt  
	 zu verändern.



Gewerkschaft 

PFG Parteifreie 
Gewerkschafter_innen

www.pfg.at

@pfg_oesterreich

pfg_oesterreich

@pfgoesterreich

Die Parteifreien Gewerkschafter_innen  
wünschen dir, deiner Familie und  

deinen Freunden ein  
friedliches Weihnachtsfest  
und erholsame Feiertage.

Wir wünschen dir auch einen guten Rutsch ins neue Jahr sowie Erfolg,  
Glück und vor allem Gesundheit für 2023.  

Für das neue Jahr haben wir uns als PFG wieder viel vorgenommen:  
Diverse Betriebsrats- und Personalvertretungswahlen,  
Gewerkschaftswahlen und der ÖGB-Bundeskongress  

finden im kommenden Jahr statt.  
Wenn du unseren parteifreien Weg unterstützen willst,  
kannst du dies gerne persönlich, aber auch mit einem  

kleinen finanziellen Beitrag tun.  
Wir freuen uns über jede noch so kleine Spende.  

Freiwillige Spenden/Beiträge bitte an:

Parteifreie Gewerkschafter_innen Österreichs  
Bankverbindung: BAWAG / BIC: BAWAATWW  

IBAN AT66 1400 0467 1033 0255  
Verwendungszweck: Spende/Mitgliedsbeitrag


